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"elNl i n . ' baldjähl!» <l, b.no, FÜ, b<« Zustellung i n , H.,u« gali^ähriu <l. I . - I « , l r< io»» f i l b» r l ssü» Z
Die ,,L»!bacher Zei tung" «scheint tässttch mi t «üsnahmt dt< ^ - n n » n»d sse!«t«l>e. Die >d» i» i s t r» t i »«
befindet sich Vahnholq^ssc 15. die Vlebactlon llllenerftlatze 15. Sprechstunden ber Mebaction täalich von
10 bl« 12 Uhr volmittnss«.— Nns»nnkl«l«»rlefe »«den nlcht an„enomm« and Nianusciivte nicht znillckgeiltllt,

Umtlichn Mi l ,
^Ack,s/' ""d k. Apostolische Majestät haben mit
°ldenl3 " Umschließung vom 10. October d. I . dem
b"!lM?3 ^^fcssor au der Krakauer Universität,
üüh "̂ ^ l Eduard F i e r i c h aulässlich dessen Ueber-
üi i l^!! . den bleibenden Ruhestand den Ritterstand
> > ^ ^ W der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Graf Friedrich Schöuborn.

^ Wien, 18. October.
^ ^ ' ! ? 5 Iustizmiuister hat die erste sich ihm
teich üb /z, ^ljenheit benützt, um das politische Oester-
3^er i ^ ^"sichten und Bestrebungeu aufzuklaren,
,̂ e U„ , ' " °aö Cabiuet " "d iu seinen Ressort mitbringt.
°tt » , ^ e , welche Graf Schünborn heute anlässllch
^ l e n ^ ? Uebernahme des Iustizrrssorts an die

^ l Über ? ^ " ' hielt, geht nach Form und Inhalt
^ hinn, H Bedeutung einer couoeutiourlieu Antritts-
'Ziele u^ ci. ^ enthält ein förmliches Programm,
^'lben »« I'denzen des Cabinet« sind die gleichen
ÜMiek m ̂  ? selbstverständlich, dass ich als Cabinets-
» , , "'ly seiner Politik anschließen muss und au-
? l Cckl^ M' t diescu prägnanten Worten ist
l '^lsion . " persönlich in die fieberhaft erregte
^^erus. ^ ^ ^ e eingetreten, ob und inwieferne
^ e t z ^ " » elne Schwenkung in der Politik des

l, H l l n , ^ bedeute.

°I" nicht i " ^ bie Anteccdcntien des Grafen Schön-
M e l t ^ " " " " n . man musste aber auch die Oe-
M n l̂ z " ' ' abzuwarten, ob der Iustizminister ent.
, 'lchen /f. .^"eimännischen Allüren seiner früheren
. "lt. » ^ p^en abzustreifen. Das war unser Stand-
» u , ,s „^ heutige Rede des Iustizministcrs recht-

> s!in. n ^ " " " 9 - ^s liegt uns ferne, die Be-
? baß ̂ . ^ r t e zu überschätzen. Gleichwohl wird
»l>?^väat z! c derselben nicht verkennen, zumal wenn
h » " 'hm, , . ^ Wraf Schö.lborn nicht genöthigt war.
<ie in ber^ ^ ^ " e n Beamten seine politische Stcl-
^ ^tlch,, s«'' ^ h ^ er es dennoch, so war es sein
^?"< <ch°n ^""^ es leitete ihn das dankenswerte
W g e 7u c"'ber Schwelle seines Amtes eine klarere
^b inc tz I ? ? " ' ' Gras Schöuborn sagt, die Politik
^ ^ w ^ ^ d e d i r s e l b e . „ „ h ..r schließe sich ihr an.

<Viachdiu<l vllbolen.)

Ziemlleton,

" ' Englischen von Vlar v. Weißenthnrn.

"ch!^" t im c-,- ^^ ' sortjchung.)
^ z M n . N.i " ^ ! » stieß er aus. «Ich lann es

^ ^ da!?' A " " !°Ute nicht mein Vater sein?
b°t i ^ ist >,

X ? ^ e n 1 , ,Meit. Ri Dein Vater ist
A°h? mne» iv' Westindien gestorben. Der Schurke.
!?t«,?°" Nuden " " usurpiert, hat mit deinem Onkel.
^e» " z>'tage " . " " einer Decke gespielt. Jetzt ist
?«>" ^ ^eche,.Ä"?"i. und wir werden die Schnl-
»e^ ' t nür M t z'ehcn l Doch komme jetzt vor

^ ' 2 lvelch u^us' Richard. Ruhe dich aus für
Me Me"s ^ '^.bevorsteht. Noch einige Stu».
"A: ^ " , . tvelck/-"'^ ?"ge. llnd du follst an der
' ^ ? aber . « z ^ t jener Betrüger einzunehmen
^ ^ent!. " " " d,e Strafe zutheil werden, welche

!^r^ z°S er die Hausglocke.
3 » '"am «« "/lcher sofort das Üäulen
Ä ^ ? ^ ' <» ls" ' ^ "e te rasch die Thür. Seme
^ i i , ' > . K e l c h s " l " Lumpen gekleideten jnn^

' b ^ N l Mi 1 " " den Eintritt verweigert h.tte.
!, ^ < ^ ° l - " " ^'bieter vor sich stehen sah.

6 ^ ^ " " ^ d ^ " l . «sorgen Sie dafür. das.
Erfrischungen in das Speife-

'"!» " ' , zugleich wecken Sie eine der

.Welches war nun diese Politik bisher? Wir sind so
höflich, hier dem leitenden Organe der Opposition das
Wort zu lassen. «Neun Jahre lang» — schrieb es am
Sonntag — «war Graf Taaffe imstande, mit einer
föderalistischen Majorität centralistisch zu regieren.»
Dies Regime also besteht fort. und Graf Schöuborn
schlicht sich ihm an. Man darf diese Woite als eine
freudige Zusage begrüßen, und man mag es von dem
Grafen Schönborn als Staatsmann und Cavalier er-
warten, dafs die Znfage erfüllt werden wird.

Der neue Minister hat übrigens mit kraftvoller
Betonung daranf verwiesen, dass sein Ressort ein nicht-
politisches ist, und er hat damit angedeutet, dass er
die Befriedigung seines Ehrgeizes weniger in der Er«
füllung politischer Ambitionen als in der erfolggekrönten
Verwaltung feiner sachlichen Wirkungssphäre erblickt. I n
diesem Belange nun hat er ein Programm aufgestellt,
welches in einer gerechten, unabhängigen Iustlzpflcge
und in dcr lebendigen, die wissenschaftlichen wie die
praktischen Anforderungen gleichermaßen befriedigenden
Fortentwicklung des österreichischen Rechtes gipfelt. Was
Graf Schönborn diesfalls sagte und wie er es sagte
— das wird bei allen österreichischen Patrioten auf.
richtige Befriedigung erwecken, und rückhaltslose Zu»
stimmung ist ihm auch dort sicher, wo man seinen
Einzug iu das Miuisterpalais auf dem Schillerplahe
mit Argwohn und Besorgnissen betrachtete. Graf Schön-
born braucht fein heute entwickeltes Programm nur
zur Wahrheit zu machen, und er wird der öffentlichen
Meinung Oesterreichs eine der freudigsten Ueberraschun«
geu bereiten.

Hente um 11 Uhr vormittags faud die Verabschie»
dung der Beamten dcs Justizministeriums von dem
Minister und bisherigen Leiter de« Justizministeriums
Dr. Alois Freihcrrn v. P r a M und hierauf die Ueber-
gäbe des Amtes an den neuen Iustizminister Dr. Fried«
rich Grafen Schönborn sowie um 12 Uhr die Vor»
steUuug der Beamtcu bei demselben statt. Noch vor dem
Eintreffen des neuen Iustizministers versammelte sich
das gesummte Conceptspcrsonale sowie die Vorstände
des Nechnungs Departements und der Hilfsämter im
Empfangbsaale des Justizministeriums, worauf der
älteste Srctiouschef. geheimer Rath Freiherr v. Sacken,
an den scheidenden Minister folgende Ansprache hielt:

«Eure Excellenz! Es ist eine geraume Zelt. eine
Epoche von nahezu acht Jahren, dass Eure Excellenz
an der Spitze d>r Justizverwaltung gestaudcu sind. Wir

So erschöpft Richard auch war. er ruhte doch nicht
eher, als bis der Graf ihm alle Vorfälle der letzten
Zeit auf das genaueste mitgetheilt halte. Als er endlich
in einen schweren Schlaf verfallen war, schickte der Graf
sich an, seine Schwester von diesem neuesten Ereignis,
dlr Rückkehr Richards, zu benachrichtigen.

Sobald das geschehen war. schellte er trotz der
nächtlichen Stuude uach seinem Kammcldicner.

«Bringen Sie dieses Billet frühzeitig am Tage
meiner Schwester und sageu Sie ihr, dass ich. wenn
irgend möglich, am Abend zurückkehren werde.» befahl
der Graf dem Eintretenden. «Und nun helfen Sie
mir!» —

.Jetzt geht c« an die Wiedervergeltung!» flüsterte
Hugo, eine Stuude später in den kaum grauenden
Morgen hiuaustreteud. «Nuu gilt es verwegen zu sein.
wie zene beiden Schuldgenosscn. die vor dem Aeußcrsten
nicht zuiüclschrecki'u werden, wenn es ihnen ans Leben geht.
M i t eiucm Schlag müssen sie vernichtet werden, oder
es ist nichts gewonnen!.

XI I .

Ein peinigender Drnck schien auf den beiden Män-
nern zu lallen, wrlchc gemeinslim alls dem Herrensitz
der Roden lebt.n. John von Roden galt für krank
und hütete das Zimmer, weil sein Mitschuldiger es so
wollte und sich mit eiserner Willenskraft Gehorsam zu
erzwingen wusste. .

Es war um 10 Uhr morgens am Tage nach jenem
Abend, an welchem Karoline daran verhindert worden
war, das Glück ihres Lebens für immer zu verscherzen.
Ptollon gieng unruhig im Zimmer aus und mrdcr, be-

alle waren Zengen. mit welcher rastlosen Thätigkeit
Eure Excellenz Ihres Amtes gewaltet haben, wir waren
Zeugen eines Wirkens, welchem eine Reihe eingreifen»
der legislativer Reformen und eine große Reihe von
organisatorischen Schöpfungen ihre Entstehung verdan-
ken. Wir haben aber auch erlebt und es warm und
dankbar empfunden, welches Wohlwollen Eure Excellenz
allen Iustizbeamten und insbesondere den Mitgliedern
des Justizministeriums entgegengebracht; ein Wohl-
wollen, welches sich nicht nur darauf beschränkte, unsere
Leistungen und Arbeiten in nachsichtiger Weise zu
würdigen und in großherziger Weise anzuerkennen,
sondern sich auch auf unser Privatleben erstreckle, in-
dem Sie uns bei jeder Gelegenheit, bei Unglücksfällen,
wie bei freudigen Ereignissen Ihre herzliche Theil-
nahme und die rücksichtsvollste Behandlung zutheil
werden ließen. Ich glaube nun den Gefühlen aller
Ausdruck zu geben, wenn ich Eurer Excellenz hiefür
unseren innigsten Dank ausspreche, mit der Bitte, uns
ein freundliches Andenken bewahren zu wollen.»

Hierauf erwiderte Freiherr v. Prazäk: «Gerührt
durch die Worte freundlicher Anerkennung, welche Eure
Excellenz mir ausgesprocheu haben, sage ich Ihnen
meinen wärmsten Dank. Sie, meine Herren, haben ja
alle an der uns gestellten Aufgabe mitgearbeitet, und
was gefchaffcn wurde, ist auch I h r V«dienst. Ich habe
mich bereits von den meisten unter Ihnen persönlich
verabschiedet und beschränke mich daher jrtzt nur darauf,
Ihnen allen, meine Herren, nochmals für Ihre ge-
treue, hingebungsvolle Pflichterfüllung auf das herz-
lichste zu danken.» Nach dieser Ansprache verabschiedete
sich der Minister von den einzelnen Herren auf das
herzlichste.

Um halb 12 Uhr erschien der neue Iustizminister
im Amte, conferierte mit seinem Amtsvorgänger, und
um 12 Uhr erfolgte sodann die Vorstellung der Be-
amten. Um diese Zeit hatten sich abermals alle Con»
ccptöbeamten und die Vorstände des Rechnungs»Depar-
tements und der Hilfsämter im großen Saale ver-
sammelt, worauf drr neue Iustizminister, Dr. Friedrich
Graf Schönborn, vom Minister Freiherrn v> Prazäl
begleitet, aus des letzteren bisherigem Arbeitszimmer in
den Empfangssaal trat. Minister Freiherr v. Prazäk
sagte hierauf Folgendes:

«Nachdem ich mich von Ihnen, meine Herren,
bereits verabschiedet habe, erübrigt mir nur noch, Sie
dem Wohlwollen Sr. Excellenz meines Freundes und

müht. die Angst, welche er empfand, vor dem andern zu
verbergen.

«Nun, wie geht es denn?» fragte er jetzt veracht«
!ich. vor Johns Lager stehen bleibend. «Das lange
Ausruhen hat dir doch wohl gut gethan?»

«Ausruhen! Nennst du das Ruhe, wenn man hier
liegt und auf jedes Geräusch lauscht, weil man in dem-
selben Gefahr befürchtet? Lafs mich aufstehen und han-
deln — oder ich werde wahnsinnig!»

«Stehe immerhin auf und handle, wenn du kannst.»
entgegnete Morton, «aber verliere den Kopf mcht. Das
Beste ist. wenn du eine größere Reise antrittst. Ich wil l
hier bleiben und der Gefahr die Stirn bieten, wenn
überhaupt eine solche vorhanden ist. Vielleicht fühlst
du dich im Laufe einiger Monate wieder in einen etwas
natürlicheren Zustand versetzt. Jetzt liest man ja fast
in deinem Antlitz das Bekenntnis deiner Schuld, Ich
kann nicht sagen, wie sehr ich deine Schwäche ver-
achte!»

«Morton, ich kann nicht sein, wie du bist!»
«Hm. bisher hast du dich ganz so benommen, als

ob du gleich mir dächtest und handeltest. Zeige nun auch
weiter Muth! Hast du denn nicht überlegt. w«e un«
möglich und unwahrscheinlich überhaupt eine Entdeckung
ist? Jedes Jahr. welches vergangen, hat unsere Sicher-
hnt erhöht. Wodurch sollten »eht noch Gerüchte ent-
stehen können? Lane ist fort; freilich kann er zurück-
kehren, aber darüber vergehen jedenfalls Jahre, und
wer weiß. was ihm alles im fernen Westen zustoßen
kann!»

John von Roden hatte sich, während der andere
sprach, langem in die höhe gerichtet, offenbar aus mert-
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Nachfolgers im Amte zu empfehlell. Ich kaun Eure
Excellenz versichern, dass Sie die Unterstützung der
Herren Sectionschefs und Referenten im vollsten Maße
finden werden, und alle Beamten werden mit rastlosem
Eifer bemüht snn, Ihren Wünschen nachzukommen, um
die Interessen des Allerhöchsten Dienstes zu fördern.
Bei der kleinen Dotation des Justizministeriums und
der stetigen Steigerung der Geschäfte war es nur bei
dcr größten Anstrengung und unermüdlichem Fleiße
möglich, allen Anforderungen des Dienstes zu genügen,
Ich bitte Eure Excellenz, zu gestatten, Ihnen die Herren
einzeln vorzustellen.»

Hierauf hielt der Iuslizminister Dr. Friedrich Graf
Schönborn folgende Ansprache: (Zu Minister Varon
P r a M gewendet.) «Zuerst bitte ich Eure Excellenz,
meinen ergebensten Dank entgegenzunehmen dafür, dass
Sie sich selbst bemüht haben, meine Bekanntschaft mit
den sehr geehrten Herren Sectionschefs, Ministerial»

. rathen und den anderen Herren des Justizministeriums
zu vermitteln. (Zu den versammelten Beamten ge»
wendet.) Nun richte ich meine Worte an Sie, meine
geehrten Herren! Von Sr. Majestät allergnädigst zum
Iustizminister ernannt, trete ich in ein Cabinet ein,
welches in den letzten Tagen einen theilweisen Per»
sonalwechsel erfahren hat, dessen Tendenzen und Ziele
aber die gleichen geblieben sind. Es ist selbstverständ»
lich. dass ich als Cabinetsmitglied mich seiner Politik
anschließen muss und anschließen werde. Die Aufgaben
des Ressorts aber, mit dessen Führung ich von Seiner
Majestät allergnädigst betraut worden bin, sind keine
politischen, Hoch erhaben ist das Wesen des Rechtes,
es steht hoch über allen Parteibestrebungen und politi»
schen Kämpfen, dessen Ursprung sollte allen denkenden
Männern als ein überirdischer gelten. Dieser über»
irdische Ursprung wird sehr schön angedeutet von einem
del geistvollsten englischen Rcchtslehrer, Blackstuue, wel-
cher in seiner Abhandlung über die Quellen des Rechtes
von einem «law ok naiur-6, oosval witt i mankind,
äiclaäsä d^ <3oä kimseik» (ein Recht der Natui,
welches mit der Menschheit sich fortentwickelt und von
Gott selbst geseht ist) spricht. Diesem erhabenen Ur»
sprunge und der dem Menschen angebornen Scheu und
Ehrfurcht vor dem Rechte hat es jederzeit entsprochen,
dass die Rechtspflege von äußeren, insbesondere politi-
schen Einflüssen frei zu bleiben hat, und dass nament-
lich der vornehmste Theil derselben, das ist die Fuuc»
tion des urtheilenden Richters, unberührt von ihnen
bleiben muss. Das war die oommunis npinio der
Besten aller Zeiten, uud dieser Grundsatz ist allen
civilisierteu Völkern in Fleisch und Blut übergegangen.
Auch in Oesterreich ist diese Unabhängigkeit des Richter«
standes staatsgrundgesehlich verbrieft uud gewährleistet;
allein ich darf wohl darauf hinweisen, dass auch in
früheren Zeiten der österreichische Richter stolz darauf
sein tonnte, seinen Entscheidungen nichts zugrunde zn
legen, als Gesetz und Gewissen.

Dieses Palladium der Unabhängigkeit zu wahren,
dem Gesetze und Rechte überall Ansehen und Durch'
führung zu verschaffen, die Rechtspflege in ihrem
Gange zu regeln, für ihre Bedürfnisse zu sorgen, auf
Billigkeit und Raschheit der Iustizpflege hinzuarbeiten,
ohne dass dabei der Gründlichkeit und Gewisfenhaftig»
keit der Entscheidung Abbruch geschieht, das ist die
eine Hauptaufgabe der österreichischen Justizverwaltung.

Die zweite ebenso große und wichtige, noch schwie«

sam horchend. Ictzt plötzlich sprang er. wie elektrisiert,
vollständig auf und starrte wild um sich.

«Horch, horch!» rief er angstvoll, die Hände weit
von sich streckend. «Halte sie auf — halte sie auf!»
schrie er mit bebender Stimme.

«Bist du wahnsinnig? Es ist ja lein Mensch
hier!» zischte Mocton. ihn derb an der Schulter
fassend.

«Still, still — ich sage dir, dass ich Lärm höre!»
stöhnte John von neuem.

<Du hörst gar nichts als dein eigenes, einfältiges
Gerede,» rief Morton zornbebend.

«Ja, ja, sie kommen, hörst du es denn noch immer
nicht?»

Durch die Beharrlichkeit des andern mit erschreckt,
horchte nun auch Morton gespannt; in demselben Augen,
blick verkündete mit lautem Schlag eine Uhr die zehnte
Stunde.

Morton lachte abermals höhnisch auf.
«Nichts als rine Uhr hat geschlagen!» spottete

er. «Dieses Geräusch solltest dn denn doch schon einige»
male in deinem Leben vernommen haben! Wirklich
höchst beängstigend, höchst beunrnhigend! Ich werde
schon für dich Sorge tragen müfsen, theurer Bruder!»

Er betonte die letzten Worte ironisch. John von
Roden aber sand lein Wort der Entgegnung; seine
Augen waren unverwandt auf die Thür gerichtet, er
horchte mit gespanntester Aufmerksamkeit, und wirklich
ließen sich im Corridor Schritte vernehmen; dieselben
hielten vor der Thür an. und man vernahm leises Ge«
murmel.
« „ b . ' ^ l " Norton suhlte sich au« seiner erheuchelten
Nuht au^chrlckt. wu^te aber doch äuhcrlich ftine

rigere ist der Einfluss, den die österreichische Justiz»
Verwaltung auf die Gesetzgebung zu nehmen hat. Hier
heißt es, die Bedürfnisse d>r neuen Zeit mit den
ewigen Ideen des Rechtes in Einklang zu bringen mit
den Eigenthümlichkeiten uuseres Reiches; hier heißt es,
neu schaffen, nicht dasjenige, was der Taqesströmung
entgegenkommt, dem Augenblicke frommt, sundem was
nach menschlicher Voraussicht künftigen G^ncralilmen zum
Nutzen dient; hier heißt es, dasjenige autscheiden, was
sich als unbrauchbar erweist, dagegen dasjenige schonen
uud erhalten, was sich nach der Erfahrung dieser und
der vergangenen Generationen als dauernd heraus-
stellt.

Groß sind diese Aufgaben, und sie vollständig zu
lösen, ist wohl nicht möglich, aber uuscre heilige Pflicht
ist es, nach unserem besten Wissen und Gewissen ihnen
nachzustreben, und dcr Erfolg wird dann nicht aus»
bleiben. Und deshalb bitte ich Sie. als I h r neuer
Chef, die verehrten Herren wollen mit allen ihren
Kräften und jenem Eifer, den mein hochverehrter
Freund und Vorgänger im Amte Ihnen nachrühmt,
auch in Zukunft den Obliegenheiten des Dienstes gerecht
werden. Ich bitte Sie um diese Unterstützung, und bin
überzeugt, dass ein Appell an I h r Pflichtgefühl und
Ihre patriotifche, stets bewährte Haltung nicht umsonst
sein wird. Von mir aber wollen die geehrten Herren
überzeugt sei», dass, wenn ich auch auf der strengen
Erfüllung aller Amtspflichten bestehen muss und be«
stehen werde, ich Ihnen jedes persönliche Wohlwollen
entgegenbringen werde, welches nnr irgend mit den
Anforderungen des Dienstes vereinbar ist, und dafs ich
dieses Wohlwollen bei jeder gegebenen Gelegenheit be»
thätigen werde.»

Nach dieser Ansprache zogen sich beide Minister
wieder in das Arbeitszimmer zurück und liehen nun
die Beamten gruppenweise, zuerst die Scctionschefs,
dann die Ministerial» und Sectionsräthe, hierauf
die Ministerial« und Vice^Secretäre, Concipisteu und
zugetheilten Conceptsbeamten, endlich die Vorstände des
Rechnungs'Departements und der Hilfiämter zu sich
eintreten, wobei die persönliche Vorstellung eines jeden
einzelnen der Beamten stattfand und der neue Justiz«
minister mit jedem derselben einige freuudliche Worte
wechselte.

Politische Reberstcht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die Clubs der Rechten

des Abgeordnetenhauses werden sich am Mittwoch und
Donnerstag versammeln, während der dentschösterrei»
chische Club morgen abends seine erste Sitzn-g abhält.
Nach verschiedenen Anzeichen und Mittheilungen zu
schließen, wird sich dieser Club schon in Kürze mit der
durch den Eintritt dcs Grafen Schönborn in das M i -
nisterium geschaffenen Situation beschäftig«'!!. Bespre-
chungen in dieser Richtung sollen zwischen den Vor«
standsmitgliedern bereits stattgefunden haben.

( D a s neue Wehrgesetz.) Nach einer Auda»
pester Meldung sind die Berathungen über die den
beiden Parlamenten zu unterbreitenden Vorlagen, be-
treffend das neue Wehrgesetz, noch nicht vollständig
abgeschlossen, da in einigen allerdings untergeordneten
Punkten eine Einigung zwischen den Vertretern der
beiderseitigen Regierungen bisher nicht erzielt werden
konnte.

Fassung aufrecht zu halten, obwohl in seinen Augen
ein unheimliches Glühen bemerkbar ward. Er sprach
keine Silbe, sondern wartete vielmehr wortlos auf das.
was kommen würde.

Vielleicht geschah gar nichts. Wenn es gar Richard
selbst sein sollte, der zurückkehrte, was danu? Nuu.
was weiter? Beweise, welche gegen ihn Zeugnis ab'
legten, vermochte nur Lane zn geben, und der war aus-
gezahlt worden, weilte in weiter Ferne.

Secunden vergiengen; dann mit einem kräftigen
Stoße flog die Thür auf. und der Graf von Westland
trat ein.

Beide Männer athmeten erleichtert auf. und mit
einem Lächeln auf den Lippen und mit ausgestreckten
Händen fchritt Morton, schnell gefasst, dem jungen
Manne entgegen.

«Das ist ein unerwartetes, ein großes Vergnügen,
lieber Freund!» sprach er.

Dieser aber erwiderte den Willtommgruß nicht; sein
Antlitz blieb kalt und starr, und Morton wusste nur
zu gut, weshalb dies der Fall sei, als er eine zweite
Gestalt, jene Richard von Rodeus. im Rahmen dcr
Thür auftauchen sah. Der junge Mann war jetzt nicht
mehr in Lumpen gehüllt, sondern seinem Range gemäß
gekleidet; in seinen Ziigcn jedoch verriethen sich immer
noch nur allzudeutlich die Spuren physischen wie mo-
ralischcn Leidens.

«Richard, bist du es?» stammelte Morton, schein̂
bar bewegt. «Nie habe ich mich deinetwegen gequält
und geängstigt! Weshalb bist du so von uns fort-
gegangen?»

(ssortsehunss folstl.)

( Z u r L a g e i n B ö h m e n ) I n dem m M
wieder mit aller Erbitterung geführten naM'"
Nainvfe ist es eine förmliche Wohlthat, wieder enn
ein vernünftiges Wort, einen ehrlich gemeinten
schlag zur Versöhnung zu hören. Das H e r " ' h ° " ^
glied Fürst Edmund Claiy, eineö der maßvollste'' "
glicder d r Verfassungkvartei, richtet in der 'Vo^" '
au die Deutsche» und Czechen — an erstere nn ^
terrssl» der Sclbsterhaltung. au letztere im N" " "Ns !
Rechtes — die Aufforderung, sich zu verständige». 6 ^
Clary ist. wie gesagt, eiu überaus genmßM,
dennoch ein ganz eutichiedener Anhänger der Versa!! .
Partei Mau kann begierig sein, wie scine Freuno
Anrrgnngen aufnehmen werden. ^

( A i f c h o f S t r o ß m a y e r . ) I n em" H ^ .
Depesche der «Narodni Llsty.. welche offe-'bar m>« ^
Umgebung des Bischofs Strohmayer herrührt, wn „
Nachricht, derselbe g.denke in der bevorstehende!, ^ , ^
dl>s kroatischen Landtages von seiner Vmls t ' " " ^ ,
brauch zu machen und sich an die Spitze der KM > >̂
z>,l stellen, dementiert. Der Bischof mm D M v a l ,
erklärt, werde auch weiterhin den Standpunkt o
siuen Opposition einnehmen. .,,„. hie

( D a s R e i c h s g e r i c h t ) entschied " ^ ^ . d
Klage des Unterrichtsministeriums gegen ?",^schc
Dalmatien anlässlich der Weigerung, die na ^ ^
Knaben.Vollöschule in Trau fortzuerhalten: oa» ^
,st verpflichtet, die Kosten für die Erhaltung ocr " "
pro 1889 zu leisten. . ^ be-

( D i e Sess ion der L a n d t a g e ) o a r s ^ ,
endet angesehen werden. Freitag wurde der ,. ^e
reichische Landtag geschlossen, Samstag " ^ . gandcl"
vertagt. Versammelt sind demnach nur mehr Die ^
Vertretungen von Krain und der Bukowina. ,^„sse
gleichfalls heute ihre Verhandlungen zum " " ! ^
bringen dürften. . . ^ M

( R e i c h s r a t h s - E r s a h w a h l e n ^ e a„
raths-Ersatzwahl im Landgemeinden-Bezirke " ' " ^ t
Stelle des verstorbenen Abgeordneten Dr. ' M " ^ . l e
am 24. November, die Wahl im Landgememoel'^^^,,
Freudenthal an Stelle des zurückgetretene» Mgt
Siegl am 27. November statt. . .. ^ r ^ '

( K r o a t i e n . ) Die
ginn der meritorischen Verhandlungen der > « ^ „
kroatischen Regnicolar-Deputation dürfte erft ' " i B "
Jahre erfolgeu; ebenso die Ernenerung des s" ^„en
Ausgleiches, nachdem vorerst das Resultat ^ ^
Steuern behufs Feststellung der Tangente °"»
werden müsse. . ..„slant " ^

( Z n r S i t u a t i o n . ) Ueberans " ^
vielleicht sogar bedeutsam ist eine Artikel!" . ,^ . >>'
unter dem Ti te l : «Die Achillesferse uns" " ,^ § i ^
dem halbofficiösen. aber mit dem P a " ^ " " " eitt s"-
äugelnden .Novoje Vremja» erscheint. ? ) " ^ A'sttl'
tikel schlägt eine vollständig friedliche ElU'g" ' . '^ F '
reichs mit Rußland betreffs der B a ' k a u ^ ^ U '
Der Artikel verwirft den PanslauiKNMs m " , ^ ^
Politik, weil er, als uneigennützig, <ch^"da d" , .
slavischen Völker gravitieren zu OesterrelM. ^ ^ „ c i '
Reich infolge seiner geographischen Lage ">> ^ »,''
Niederungen einen culturelleu ükononnpie ^ M
tärischeu Druck ausübt und seine ganze " " ^ d>""
den Balkanländern widmen kaun. Rusbla'w ^ßt r
Asien zu viel abgezogen. « In M " ' 7 7 ^ E «
in dem Artikel - «erringen w.r ^ ' a>n'N H
weil wir daselbst ein festes Ziel und ^ la' ' ' ,^s
führen; an unseren M.sserfolgcn " " / ° r ^ ^ ' ^ ^
insel trägt nur unser nicht z'elbewu st r ^ ^ c "
daselbst die Schuld. Oesterreich rückt vor, A ^ c " " " ,
den autonomen Bestrebungen elnzel"^ Melea
rechnet. Russlaud sollte sich in tue inner ^ "" ,
heilen der dortigen Völker nicht eumM) '^ald i-
Begebenheiten aufmerksam folgen " w ' ^ ^n ^ ^
Oesterreich Günstiges für sich erreiche, ' , Intem^
valent dafür verlangen. Unsere " g e n " ^ die H ^
beschränkn» sich auf da« Schwarze ^ ^ ^ , n ' ^
reichischen auf die Donan und Saloma)'- ^. fi„el ^
wir uns demgemäß nicht einigen w " ' ' " e»<lM g„
lnng der Türkei?» - Wie viel M b U 2 ^ >
dieser Artikel neben mancherlei Tholye ^ t e
ihn aber in Russland auch beachM" ^
man thäte es! m^l ica"-) ^e t t ^

(Ka iser W i l h e l m im V a " „icd. ° > '
«Corr. de d'Est. aus Rom gemeld" ^.^ C c ^
der Cardinal Staatssecretär NamP""" M l a U g , i"
note an die päpstlichen Nuntiaturen ^ ^
die Consequent des Besuches des 5?", ^ 6.>N ^
Rom vor. Gleichzeitig "erlautet, cw' . ^ r B ' F
stimmte Weisungen ergehen lieh. t,a"' ̂ a " ! ^ ßel?
likencongresse nnd Bischossconferenzen ^ l W "
auf denselben Beschlüsse zugunsten oe ^
schäft des Papstes gefasst werden ̂ ' ^ . M
' ( F r a n k r e i c h . ) I n der vorge " N ^ l «
sihun gab Floguet Erkläru.igel. H ^ ^ - , , e
bestimmter Weise gegen die coust'tu'e" ^ O. „l
au«. Er betonte die Nothwend'gle't ,^,^el,de" Z <>l!
mens der Kammern über dle zu ^ ^ ul'V "
vor dem Znsammentritt des Cong^'i ^ .
Bestimmungen seines Entwurfes au.
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^ . ^ l e Un te rsnchung gegen P r o f e s s o r
t i c i » ) ^ l b ^ur Zeit in Berlin von dem Land-
la?" Hirschfrld weitergeführt. Es ist die Vermuthung
r"t geworden, dass eine Reise, welche der Unter-
^'lngsrichter am li, d. M . nach dem Süden angetre-
t>W<? '̂ " " ^ Vernehmung des Oberhofmarschalls des
Nttri .! ^"sers. von Liebenau. gegolten habe. Diese
ktti^ 6 hat. wie der «Hamburger Correspondent»
bcha !' ^ ' ^ " Grund, allein die Reise ist nicht, wie
^1 ' M worden war. bis Rom ausgedehnt worde,'.
w. / ^"s Herr v. Liebenau als Zeuge vernommen

s o l l t e , ist ein Geheimnis der Untersuchung.
l>ck>, m ^ N i e d e r l a n d e ) bereiten sich zur fest»
iw .Uchma. eines großen nationalen Gedenktages
T ' "lmlich der fünfundsiebzigsten Wiederkehr des
5°ck ' ^ " ""lchem sir. den 17. November 1813. das
^ °er französische Gewaltherrschaft abfchüttelteu
ay '^e politische Selbständigkeit zurückerobellen. I n
t ^ ' ^Mren Städten sind die bezüglichen Vorberei.

ucn̂ chun im vollen Gauge,
s ^ ^ u l g a r i e n . ) Gegenüber einer Wiener Corre<
dit Hbemkntiert die bnlgarische Regierung entschied« n
« , s!"ä eines schwarzen Cabinets und erklärt. d>r
R ? ^ fl'l'ctioniertc seit Eröffnung der Eisenbahn
Cokln - " Negelmäßigkkit und Naschheit. — Das

?'^ wurde für den ^7. d. einberufen.
l'che«?k J a v a ) herrschten seit einiger Zeit bedenk-
^lilnk " ' ^ " ' ' ^ " ^ weuigen Monaten sahen die Nie-
öelänn,ŝ  Nch gezwungen, einen offenen Aufstand zu
^ l M l ^ ' ^ darauf mussteu mahlere Häuptlinge
ljeiy^s! , "^bcn. die nnen König der Einheimischen
' ^ ^ M t e n u n d den Aufstaut» eben beginnen wollten.

Tagcsllcuigleiten.
^rich/'Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde
'» ^ ".". politischen Bezirke Waidhofen an der Thaya
il»e u.^^'rreich zur Renovierung des Schulhauses
^riu^" "sUchnng von 100 st. aus der Allerhöchsten

S ^ a.Ucrgnädigst zu bewilligen geruht,
»tt 3^ -"la,estät der Kaiser haben, wie die «Briin.
"^de/3'a.' meldet, dem Veteranenv^reine iu Poppitz
bei, ^ r M " " " ^ ^ ' " Neu-Hwiezdlitz je 50 fl. zu spen-

"°lco!ni«/^ " behky - Denkmal . ) Das Radctzly Denk'
^lbr ^ " l Nien beschloss «ber Antrag des Erzherzogs

G H Nndetzky-Dcnkmal am Hof, woselbst sich
^ , ^ bes ssricgsministeriums befindet, zu errichten.

""">"er-L " Tobsucht be fa l l en . ) Der Handels«
ÜM . , " " ta r Dr. Zeillinger in Linz wurde Freitag
heuten H ^ ° " Tobsucht befallen und musste von
^les llp?, ?^ das Bcobachlungszimmer deS Kranken-

Fracht ^rden.
^ " t e r g ^ i 3assungs ranm des neuen Burg«
° lten u n ^ " ^ " Unterschied des Fassungsraumcs
!^ derläsg! ? ^ "euen Aurgtheaters in Wien liegen bereits
^ alte kn. « 5 Duelle stammende Mittheilungen vor;
V L g f s ^ sasste 1338 Zuschauer, im neuen ist Platz
? ' 20o n i ? " ! bas Stehparterre des alten Hauses
^ don 84^n " " ' "uf, das des neuen lässt einen Be-
2-? silr w .^"s°"en zu. auf der vierten Gallerie ist
^ater. ,«?!Ner Personen Stehraum als im allen

^Tperrsii,"" " " ^ Hause dieser höchste Rang viel
^ , ^ s ^ enthält als im alten Vurgtheatcr.
2 4 > w u r d / n ' " ^ ' " Gegend.) I n Britisch-
32 ^ Perl '' ^ ' ^ ^ amtlichen Ausweisen zufolge
^ 4 durck?I ^lrch wilde Thiere gctödtet, davon
tzl.' 194^ f a n g e n . 928 durch Tiger, 222 durch
t ? ^ t e n 3^.^opc»rden. 113 durch Bären. 57 durch
^ darun, " ^ Hyänen und 1169 durch andere
h ? " . ton, ̂  ^lorpione. Schakals, Eber. Krokodile.
^ ^ 541 m"^ ""^ Füchse. I m nämlichen Jahre
"iz Lttüdte/ , ' ^ " und anderes Vieh durch wilde
"/ ^ ander« ^" " ' ^^lem Falle liegt das Verhält»
" ^ ^ nie.,^'l " " luährrud Schlangen den Tod von
i l ^ ^ i v ^ suchen Wesen verschuldeten, tödtetcn sie
>̂el> °pc>rde>, ! ^ ^ ^ Nindern, Schafen u. s. w. Tiger
M . ^ ' Tiger. ^ l e n den größten Schaden unter dem
?58 ^ ^ 5 E^f " 23-76U Stück, Leoparden 22.275,
'h Y e Htrn>3. 2" ' ^ ^ ' Hyänen 1312 und Bären
'll hü'^^en .? .'"^ ^ ° " Menschen und Thieren scheint
^hrr °ls in ' ' ^^ Z"hl der getödlcten Personen
^'ttf ^e lchze i t i ^^ " " ^ der vorhergehenden zrhn
"h c>""d derd«s.^" ^^ Iahl der gelödtcten wilden
^ ^ 5 < ^ ^«s> ^zahlten Velohnuna.cn zugenommen,

^chlan. " " ^ " 22.417 wilde Thiere und
> ^ l h o c h " " pichtet.
z ^ h H e l t s r e i s e im Uallon.) Eine ro-
^fahrt^ «>'slschift"^ '" ^"Moence (Mass.chussety
^ h ^ , ^ ^ ' ^ ' i e r James A l l a n veranstaltete eme
> N w " die G ^ " des V a l i , ^ s^gen Herr und Frau
><-0le,isch^°>,deI «nd wurden in Gegenwart einer
? 'hre ? s'ch k 7 r ^ ^ " " t . Kaum war die Ceremonie
^ lan. ^ieitsre sp ^ ° " "h°b n.ld die Ncuvcrmähl-
3 > . " drr tzz.^ " ' die Lust antraten. Nach kurzer
? ' l t " n ^ ^uflsMs" " ' " " ' ' " "nem großen Moor

< e '""Wen 'r '"urden zwei Meilen weit ye-
'"'t Nass " " ^ " Stricken festhalten, da

" " gefilllt war. Endlich erreichten

sie festen Voden und konnten die Landung gefahrlos be-
werkstelligen.

— ( D i e We ine rn te i n Frankreich.) Der
französische Ackcrbauminisler V ie t te berichtete in dem
Dienstag unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik
gehaltenen Ministerrathe über die diesjährige Weinernte.
Dieselbe erreicht 40 Millionen Hektoliter. Von diesen
entfallen 6 Millionen Hektoliter auf das Gard-, 8 M i l -
lionen Hektoliter auf das H^.<,^-- und 2'/« Millionen
Hektoliter auf das Gironde-Departement. I m Gard ist
die Durchschmttsernte vor dem Auftauchen der Reblaus
erreicht worden, und in der Gircmde hat das Resultat die
optimistischesten Erwartungen iibertroffen.

— (Chinesisches.) Die Pekinger Amlszeitung
veröffentlicht den kaiserlichen Erlass, wonach alle mit den
Dammbauten am Gelben Flusse beschäftigt gewesenen
hohen Beamten degradiert und bestrast werden. Die Be-
richte, so sagt der Baiser, haben ihn liefschmerzlich lie-
rührt, und er habe immer wieder und wieder Befehl er-
theilt, leine Anstrengungen zu sparen; eine Summe von
2.000.000 Pfund Sterling sei verausgabt worden, ohne
etwas Wirksames zustande zu bringen. Die zwei ersten
Beamten wurden des Dienstes entlassen, begradiert uud
in die Mandschurei verbannt, wo sie an den Heerstraßen
arbeiten müssen. Zugleich ertheilte der Kaiser Befehl, den
Bau von Dämmen ungesäumt aufs neue zu beginnen.

— ( D i e G e s a m m t z a h l a l l e r P o l e n ) in
Europa wird auf nahe 12 Millionen angegeben. Sie ver-
theilen sich: auf Oesterreich 2,920.000, auf Preußen
2,680.000, auf Russlaud 6 5 Millionen. Ein «wieder-
hergestelltes Königreich Polen» würde also ein sehr re-
spectables Königreich bilden.

— (Falsch verstanden.) A : «Nun, wie macht
sich I h r neugegründetes Etablissement? Finden Sie I h r
Rechnung dabei?» — N: «O gewiss, die Rechnung finde
ich wohl, aber bezahlen kann ich sie leider nicht.»

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Sitzung vom 1«. October.

Der lrainischc Landtag hielt Donnerstag nachmittags
um halb 3 Uhr seine vierzehnte Sitzung. Nach Verlesung
und Genehmigung des letzten Sitzungsprotokollcs wurde
das in der früheren Sitzung beschlossene Gesetz, betreffend
die Collecturablöfung für Geistliche und Kirchen auch in
dritter Lesung angenommen. Hierauf referierte ber Abg.
A u k l je über die Verpachtung der Landesaustage aus
gebrannte geistige Flüssigkeiten für das Jahr 1888 und
stellte im Namen des Finanzausschusses folgende Anträge:
:l) Der diesbezügliche Bericht des Landesausschusscs wird
zur Kenntnis genommen, d) Das Land übernimmt die
EinHebung der selbständigen Landesauslage auf gebrannte
geistige Flüssigkeiten in die eigene Regie, c) Der Landes-
ausschusS wird beauftragt, alle erforderlichen Vorkehrungen
zu treffen, dass mit der EinHebung dieser Lanoesauflage
in eigener Regie am 1. Jänner 1889 begonnen wer»
den kann.

Abg. Baron S c h w e g e l opponierte diesen Anträgen
und meinte, dafs die Verpachtnng noch einmal rechtzeitig
ausgeschrieben und das Anbot acceptiert werden möge, wenn
es 120.000 bis 130.000 f l . per Jahr betragen sollte.
Sollten ungünstige Offerte einlaufen, dann möge mit ber
eigenen Regie begonnen werden. Der R e f e r e n t wies
die Ausführungen des Abg. Baron Schwegel zurück und
meinte, dass gerade im Falle eines günstigen Offertes die
eigene Regie eingeführt werden müsste, weil dies an-
gesichts der vielen Klagen der Gewerbetreibenden den Be«
weis liefern würde, dass die Unternehmer auch jetzt noch
einen sehr bedeutenden Nutzen haben, welchen das Land
füglich allein einstecken sollte. Bei der Abstimmung, die
über Autrag des Abg. Baron T a u f f e r c r namentlich
erfolgte, wurden die oben erwähnten Anträge des Fi<
nauzausschllsses mit 23 gegen 7 Stimmen angenommen.

Das Katechctcngcsetz wurde von der Tagesordnung
abgesetzt, weil es vom Finanzausschüsse noch nicht erledigt
»uurde, worauf der Abg. H r e n sogleich über die Wagens«
bergerstraßc referierte und im Namen des Verniallungs-
ausschusses folgende Anträge stellte, die auch angenommen
wurden: 1.) Die Straße über den Wagensberg ist nach
der Trace des Landcsingenieurs Hraslu 4 5 Meter breit
auszuführen; 2.) der Bau ist im öffentlichen Licilations-
wcge den, Mindestbietenden zu überlassen, ohne dass jedoch
der Voranschlag überschritten werden dürfte; 3.) der Bau soll
i „ mehreren von» Landesausschusse nach Einvernehmen der be-
lheiligtcn Bezirlsstraßen-Ausschüsse festzustellenden Theilen
uergcben werden; 4.) die Hälfte der auf 47.300 sl. veran^
schlagten Baukosten übernimmt das Land Krain mit dem Be-
trage von 23.650 fl., zu welchem Zwecke in den Voranschlag des
Landesfondes pro 1889 der Betrag vou 10.000 fl. eingestellt
w i rd ; die andere Hälfte trifft die concurrierenden Bezirke
mit folgenden Tangenten: Littai mit 14.865 f l 72 kr..
Treffe!« mit l !08I st. 37 kr. und Sittich mit 2702 si.
<)1 kr.; 5.) die Bau.Arbeilen sind ohne Verzng in An«
ariff zu nehmen, und wird der Landesansschuss mit der
Durchführung derselben nnd Berichterstattung im nächsten
Landtage beauftragt; l !) der Landesausschuss wird be»
auftragt, dem «u>> 4 gesasstcu Beschlusse die Allerhöchste
Sanction zu erwirken.

Der Abgeordnete K l u n referierte sonach über die
Note ber k. k. Landesregierung, betreffend die Uebernahme
der Garantie seitens des Landes behufs Aufbringung der
Kosten für die Save-Uferschutzbauten bei Slozice und To-
macevo und stellte im Namen des Finanzausschusses den
Antrag, die Sache gleich definitiv zu erlebigen und nach
Durchführung des Concurrenzverfahrens von dem noch
etwa zu erübrigenden Restbetrage die Hälfte auf den
Landesfond zu übernehmen, wenn das Reich die andere
Hälfte trägt. Landespräsident Baron W i n l l e r erkannte
das Entgegenkommende dieser Anträge wohl an, wünschte
aber. dass das Land die verlangte Garantie übernehme.
Bei der Abstimmung wurden die Anträge des Referenten
ohne weitere Debatte genehmigt.

Die Petition deS Bezirlsstraßen - Ausschusses von
Loitsch, um Abschreibung eines Darlehens per 2000 fl.,
entfiel, weil sie schon bei der Bewilligung der verschie-
denen Auflagen für Straßcnzwecke ihre Erledigung ge«
funden, die Petition des nämlichen StrahenauSschusseS,
um Unterstützung uud ein Darlehen für den Bau der
Bezirki-straße Uuterloitsch - Gereut wurde hingegen dem
Landeöansschüsse abgetreten, damit er sie auf Grund des
Gesetzes von, 22. December 1872 erledige.

Schließlich referierte noch der Abgeordnete Dr. B o s -
n i a ! über die Petition des Gemeindeamtes Stein, um
Errichtung eines öffentlichen Krankenhauses in Stein aus
dem Glavar'jchen Fonde, und wies auf den Stiftbrief
hin, welcher nicht die Errichtung eines SiechenhauseS,
sondern eines Krankenhauses für arme Angehölige von
Commenda und Landspreis intendiert. Er hoffe, dass die
Regierung als Stiftungsbchörde den Intentionen des
Stifters gerecht werde und dem Landtage leine Hinder«
nissc in den Weg legen werde. Schließlich wurde ohne
Debatte folgender Antrag des Finanzausschusses an-
genommen :

Die Petition wird dem Landesausschusse mit der
Weisung abgetreten, dass sich derselbe im Sinne des
Stiflbrieses. welcher die Errichtung eines Spitales und
nicht etwa eines Siechenhauses vor Augen hatte, mit der
Stistungsbehörde darüber verständigen möge, ob das
Glavar'sche Spital nicht in Stein errichtet werden könnte.
Das Vorrecht für die Versorgung in diesem Spitale
hätten die Armen von Commenda Et. Peter. Wenn die
Stiftungsbchörde ihre Zustimmung ertheilt, dann möge
der Lanoesausschuss mit der Stadlgemeinde Stein wegen
ihres Beitrages zum Baue oder zum Anlaufe eines für
das Spital geeigneten Gebäudes in Verhandlung treten.

Nachdem ber Abgeordnete Dr. Ritter von B l e i .
we is diesen Antrag lebhaft unterstützt hatte, wurde der-
selbe angenommen und die Sitzung hierauf um b Uhr
nachmittags geschlossen.

Die Jubiläums-Vllstnllsftellung.

Betritt man die oberen Räume der alten Schieß»
statt, da begegnet man wohl der besten Piece der ge-
sammten Obstausstellung; es ist nur zu bedauern, dass
so exquisites Obst in dem unteren Raume der Aus-
stellung keinen Platz finden konnte. I m allgemeinen sind
die Obstgattungen nach den drei Landestheilen: Ober«
kram, Inncrkrain und Unlerklain, gegliedert, freilich nur
insoweit, als es eben die Platzverhältnisse gestatten, die
leider ein ganz homogenes Ausstellen des Obstes nach
Landestheilen unmöglich machen.

Tritt man zuerst in den sozusagen entlegensten
Raum der Ausstellung, obwohl derselbe Perlen der Obst»
cultur birgt, in das sogenannte Rauchzimmer, so bietet
derselbe im engen Rahmen gedrängt eine überraschende
Fülle vorzüglicher Obstsorten, welche unseren Pomologen
— in erster Linie der vorigen Generation, welche selbe
angelegt, sowie auch in dankenswerter Weise der jetzigen,
welche selbe zu erhallen und zu vervielfältigen wusste —
zur Ehre gereicht.

I m Rauchzimmer ist die erste Ausstellung jene des
Volksschullchrers Franz S u h a d o l n i l von Franzborf.
Insbesondere ragt aus ber Reihe der schönen Aepfel der
Apfel Luiken, welcher in Württemberg die beliebteste Apfel-
sorle ist, in wirklich schönen Exemplaren hervor und hat
im Vorjahre wohl die zahlreichen Händler aus Württem»
berg bewogen, in Krain ihren Bedarf an Aepfeln zu
decken, sowie auch weiters unserem lrainischen Obstmartte
nicht fremd zu bleiben. Franz T e r s a r exponiert sehr
hübsche Pariser Naumbouräpsel, Goldparmene und Wihter-
taseläpsel. Franz O g r i n aus Hrib bei Oberlaibach
zeichnet sich in seiner Ausstellung besonders durch die
trefflich gezogenen Liegels Butterbirnen aus, obwohl auch
sein Pariser Nambour zu den besten Sorten der Aus.
stelluug gehört. Anton I e r s a n , Grundbesitzer ,n Unz,
hat wohlentwickeltc Wintergoldparmenenäpfel zur Ansicht
aebracht- auch seine Butterbirnen fanden allseltige An-
ertem.ung. Die Herren I . To m s i c. Grundbesitzer in
Oberlaibach, und Michael K o b o j , Lehrer „ , Soderschitz,
haben in ihren Ausstellnngen sthr schätzenswerte Resultate
ihrer ponwlogischen Thätigkeit aufzuweisen.

Gutsbesitzer Heinrich K a v c i c in Razderto zeigt
eine auserlesene Collection schönen Obstes, und sind seine
schönen Goloparmenen. seine wunderbaren Majchanzger
nnd der geflammte Cardinalapsel besonders hervorzuheben.
I n Josef L e n a r s i c ' , Besitzers in Oberlaibach. zur
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Schau gebrachten Obstsorten ragen insbesondere Napoleons-
Blltterbirnen hervor, ein geschmackvolles, dauerhaftes Winter»
obst, nicht minder die mit dem Namen Herzogin Angou-
leme getaufte saftige Virne, wobei wir nicht vergessen
dürfen, dass der beliebte, säuerlich schmeckende Apfel
G.imbovc in der besten Qualität vertreten ist. Der Groß-
grundbesitzer Franz K o t n i k exponiert in reicher Samm-
lung insbesondere schöne Parmenen, Alantäpfel und in
Klain unvergleichlich schöne Isenbarlbirnen. Gabriel
I e l o v s e k , Grundbesitzer in Oberlaibach, hat rine
g,oße Collection Obstes exponiert, unter welcher in der
großen Reihe von Aepfeln vorzüglichster Sorte, ins-
besondere in den zur Schau gestellten Birnen, die Kaiser-
birnc nnd die vorzüglich gepflegte Dils-Butterbirne her-
vo.zuhcben ist. Erwähnenswert ist in dieser Collection
der wirtlich in schönen Exemplaren vorhandene grüne
Stettiner Apfel.

Eine niche Collection verschiedener Obstsorten bietet
Mathias A m b r o z i c , und dünken uns in der großen
Reihe derselben besonders erwähnenswert Burgharts Rei-
nette Aepfel und die schön gereiften Wachsäpfel. Josef
Z i r o v n i k , Oberlehrer in Vigaun, ein für die Obst-
cultur äußerst thätiger Pionnier derselben, hat eine reiche
Collection Obstes seines Schulbezirkes gesammelt ausgestellt,
wohl die schönsten Sorten, welche in dem rauhen Klima
Oberlrains zur Reife gedeihen können, und hat Zirovnils
Ausstellung allseits die berechtigteste Anerkennung gefun-
den, welcher — wie wir erfahren — auch die Jury bei
der Preisvertheilung Ausdruck geben wird. Herr Arovnik
hat sich bemüht, aus der Umgebung von Vigaun die
schönsten Obstsorten zur Ansicht zu bringen. Der einfache
Landmann, aber ein sehr verständiger Obstzüchter, Jo-
hann V a l e n c i c aus Kühlenberg, hat 36 der vorzüg-
lichsten Sorten, worunter insbesondere prachtvoll ent>
wickelte Tafeläpfel, exponiert, und verdient seine Thätigkeit
auf dem Gebiete pomologifchen Wirkens mit Recht die
größte Anerkennung.

Franz G o l l o b , Gutsbesitzer in Hölzenegg, war
eifrig bestrebt, ein übersichtliches Äi ld der Obstbaumzucht
in seiner Gegend zu bieten, und möchten wir in der
reichen Collection insbesondere seine Goldparmänen, na»
mentlich aber seine vollständig entwickelten Fürstenäpfel
hervorhebe«. Michael M e z a n hat prachtvolle große
Acpfrl, die sogenannten «ttioriH nuinäi» in seiner Col-
lection, eine Aepfelforte, welche durch ihre Größe und
schöne Färbung imponiert, im Geschmacke aber viel zu
wünschen übrig lässt.

Franz K a v c i c . Gutsbesitzer in St. Veit, ist sowohl
in Aepfel- als Nirnsorten aller Arten reich vertreten;
hervorragend, sonst in der gesammten Ausstellung nicht
wiederholt zu finden, sind sein Vergamot, Crassane,
Vcl ty de Montagne, Di ls Butterbirne, Compotbirne, Ber-
gamot Souller, die vorzügliche Louisbirne und der Tiroler
Rosmarin, welcher unter die am theuersten bezahlten
Aepfel rangiert. Josef D e l l e v a , Gutsbesitzer in Adels-
berg, hat in der großen Reihe der ausgestellten Obst»
sorten den Königscalvile als die feinste Aeftfeltafelsorte
zu verzeichnen. Josef P o t e p a n , Grundbesitzer in Unter-
Zemon, zeichnet sich mit feinem geschmackvollen Kronprinz»
apfel nnd dem Herbstcalvile aus.

Aus Obertrain sandte Valentin B u r n i k , Ober»
lehrer in Stein, eine schöne Collection, Johann H i r o v »
n i k, Oberlehrer, cine Collection von 133 Sorten, aus
welcher wir den Cornwallis und den Nelkenapfel beson«
ders hervorheben; die Filiale der k. k. Landwirtschafls-
Gesellschaft in Veldes eine Collection von 76 Sorten,
durchwegs schönes Obst, obwohl die dortigen Obstbestände
im heurigen Jahre durch Hagelschläge sehr viel gelitten
haben. (Ein dritter Artikel folgt.)

— ( D e r l r a i n i s c h e L a n d t a g ) erledigte vor-
gestern den Voranschlag des Landesfondes, welcher ein
Erfordernis von 831.745 fl., die Bedeckung mit 196.452
Gulden und somit einen Abgang von 635.293 f l . aus-
weist. Behufs Deckung diefes Abganges wird die Ein-
hebnng eines 40proc. Zuschlages zur Verzehrungssteuer,
eines 28proc. Zuschlages zu sämmtlichen directen Steuern,
einer Auflage vom Verbrauch von Liqueuren und ver«
süßten geistigen Getränken ohne Unterschied der Grad»
hältigkeit von 6 st. per Hektoliter und vom Verbrauch
aller übrigen Spirituosen von 18 kr. per Hektoliter und
Grad beschlossen. Für die Localbahn Laibach-Stein wird
eine weitere Subvention von 20.000 fl. bewilligt und
die Regierung dringend gebeten, das Unternehmen zu ^
fördern. Auch für die Localbahn Krainburg-Neumarltl
wird eine Subvention von 50.000 fl. zugesichert, welche
jedoch erst nach Sicherstellung der Veitragsleistung der
Interessenten und sonstigen Factoren definitiv zu bewil« ^
lia.cn sein wird. Nächste und zugleich letzte Sitzung
heute.

— (Fest c o n c e r t . ) Wie schon gemeldet, findet ^
am kommenden D o n n e r s t a g im landschaftlichen Re»i
doutensaale das vom slovenischen Lehrervereine zur Feier,
des 40jährigen Regierungs.Iubiläums Sr. Majestät des
Kaisers veranstaltete große Festconcert statt. Karten sind
bei Herrn Hugo T u r k am Rathhausplatze und abends!
an der Casse zu haben. Preise: ein Sitz erster Classe'
^ . «? ' " ' " " ^ ' b heiter Cwsse I f l , . En t rk 50 tr.
Da« Programm werden nnr morgen nachtragen

— ( E r n e n n u n g . ) Der bekannte Erforscher der
innerkrainischen Unterwelt, k. k. Forstassistent Herr Wilhelm
P u t i c k wurde zum Forst - Inspections - Adjunctcn im
Stande der Forsttechniler der politischen Verwaltung er-
nannt.

— ( D i n e r . ) Die Abgeordneten des krainischen
Landtages veranstalteten Samstag nachmittags 3 Uhr zu
Ehren des Herrn Landeshauptmannes ein Bankett im
«Hotel Elefant».

— ( V o n de r O b s t a u s s t e l l u n g . ) Die Landcs-
Obstausstellung war am Samstag wieder sehr zahlreich
besucht. Es wurden im Tages- und Abcndverkehr 1170
Eintrittskarten und an 6000 Wcinlostmarken gelöst.
Gestern war die Ausstellung förmlich überfüllt. Es waren
insbesondere die bäuerlichen Besitzer, welche den Zchn-
Kreuzertag zum Besuche benutzten. Schon bis 4 Uhr nach-
mittags wurden 2100 Karten gelöst. Heute wird die
Ausstellung ossiciell geschlossen, doch bleibt die Obstans-
stellung noch am heutigen Tage offen. Das gesammie
ausgestellte Obst wird, insoweit es nicht bis Mittwoch
abgeholt wird, zugunsten der Ausstellung vcränßeit und
dem Meistbietenden vertaust werden. Die gezogenen Num-
mern der Ausstcllungs-Lotteiie werden in den Zeitungen
bekannt gegeben werden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Karl L a h e i -
n e r , Magistratsbeamter und Director des hiesigen städti-
schen Armenhauses, begieng gestern seinen fünfzigsten Ge-
burtstag mit einem Wohlthätigkeitsacte, indem er aus
diesem Anlasse sämmtliche im städtischen Armenhausc be-
findliche Arme, über hundert an der Zahl, zu Mit tag
mit Suppe, Fleisch und Zuspeise, Gugelhupf sowie cinem
halben Liter Wein bewirtete.

— ( H a n s v. Z o i s ) unternimmt gegen Ende No-
vember eine Concertreise, die ihn nach Deutschland, Schwe-
den und Norwegen und wahrscheinlich auch nach Amerika
führen wird. Der Componist wird vorher in Graz ein
Concert veranstalten, um sich vor dem Beginn dieser
Reise von dem Grazer Publicum zu verabschieden.

— ( D i ö c e s a n n a c h r i c h t . ) Der hochw. Herr
Damian P a v l i c , bisher Vicar in Sagor, wurde am
17. d. M . auf die Pfarre Landstraß canonisch investiert.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der Neuwahl des
Gemcindeoorstandcs der Ortsgemeinde B o s c h a t o w o im
politischen Bezirke Tschernembl wurden gewählt, und
zwar: zum Gemeindevorsteher Mar t in V u k s i n i c von
Radowitsch, zu Gemeinderäthen: Georg S i m o n i e von
Rosalnih, Georg S t a r c von Boschatowo, Georg P l e s e c
von Tschuril und Georg M a t j a s i c von Rosalnitz.

— ( S ü d b a h n . ) Von vorgestern ab verkehren die
Tages'Eilzüge auf der ganzen Strecke zwischen Wien und
Trieft auch mit Wagen dritter Classe.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der ' L a i b a c h e r Ztg.»

Nndolfswcrt, 21 . Oktober. Der k. f. Kreisgerichts-
Präsident Vincenz I e u n i k e r ist heute um halb 6 Uhr
morgens gestorben.

Wien, 21 . October. Prinz Heinrich vo>, Preußen,
Bruder des deutschen Kaisers, ist aus Nom heute hier
eingetroffen und wurde auf dem Bahnhöfe vom Kaiser
und dem Kronprinzen in preußischer Uniform empfan-
gen. Der Kaiser eilte auf den Prinzen zu, welcher die
Uniform eines österreichifchen CorvettencapitänS trug
und begrüßte ihn in überaus herzlicher Weise. Prinz
Heinrich und Kronprinz Rudolf küssten einander. Prinz
Heinrich empfieng den Vice-Admiral Baron Sterneck
und wurde später vom Kaiser empfangen, dem er den
Dank für die Ernennung zum Corvettencapitän aus-
drückte. Bald darnach stattete ihm der Kaiser einen
Gegenbesuch ab; später machle der Prinz dem Vice-
admiral Baron Sterneck einen dreiviertelstündigen
Besuch.

Wien, 20. October. Se. Majestät der Kaiser rr<
nannte den Graf.n Vadeni zum Statthalter von Ga-
lizien.

Innsbruck, 20. October. Kaiser Wilhelm ist um
halb 3 Uhr nachmittags hier eingetroffen und ftrome«
nierte auf dem Perron mit dem Grafen Bismarck.
Nach einem Aufenthalte von 20 Minuten fuhr der
Zug nach Kufstkin weiter.

Prag, 20. October. Die Petroleumrafftnerie Spre-
cher <K Comp. in Zaborz bei Elbeteinitz ist nachts nahezu
vollständig niedergebrannt, der Schaden wird auf über
200.000 fl. geschätzt.

Dresden, 20. October. Zwei französische Officiere,
die sich in die militärifchen Etablissements der Albert-
stadt Eingang verschaffen wollten, wurden über mini-
sterielle Anordnung polizeilich ausgewiesen. Auch aus
Stuttgart wurden französische Officiere ausgewiesen,
welche dort angeblich zum Studium der deutschen
Sprache weilten.

Ala, 20. October. Kaiser Wilhelm empfieng hier
eine Depesche des Königs Humbert, worin letzterer ihn
neuerdings seiner Freundschaft versichert und den Dank
für den Besuch ausdrückt. Der Kaiser antwortete eben«
falls telegraphisch, indem er wiederholt seinen tief«
gefühlten Dank für den ihm in der Hauptstadt I t a -

liens wie ill Neapel zutheil gewordenen Empfang a
sprach. .. ^

Nom, 20. October. Das Kömgspaar »st ^
nachmittags nach Monza abgereist. ^

Paris, 21 . October. I n der letzten Nacht M l
in Havre das Wappen des deutschen Consulats ye
genommen und auf der Straße uefchmutzt aufa/s" ^
Der Souspräfect drückte sofort dem Consul das ^
dauern aus und erklärte, die Untersuchung beW ^
Eruierung der Urheber sei eingeleitet. Goblct
dem deutschen Botschafter Grafen Minster eine aM u
Mittheilung. A

Paris, 21 . October. Eine Conferenz der rep"
kanischen Senatsmajorität lehnte die Manifestation 9 u
das Rcvisionsproject als überflüssig ab. ^ ,

Bukarest, 21, October. I n den letzten Tagen
den abermals M i l i t ä r . Untcrschleife entdeckt. d,c
dttu früheren Regime begangen wurden. ^.

Pcrstarliene. ^„
De» 19. October. Adele Schleimer. Hausbesitzers

32 I , . SchrllenbilrlMssc 4. ^ « m « , uleri. ^„Mack"«'
Den 21. October. Friederit Voslouic, ^ N Mdlo,

Sohn, 15 Mon., Hcrrengassc 14. Darmtatarrh. -- " "
Zwäugling, 47 I . , Pulanadamm 50, Pneumonic.

I m S v ,' l a l e : >„ 6? 3"
Den 1«, October. Theresia Gorjup, InwolMN",

0ecl«m», pulmonum. . , 55 3"
Den 19. October. Katharina Kogej. Arwte"" ' ^. I „

I'mpli^LMÄ imlmnnum. — Kaspar Glinsrk, I"wo>M '
Marasmus. '

Lottoziehung vom A). October. ^
T r i e f t : 64 44 40 89 '''
L i n z : 52 25 1 1 ^ 5 ^ - ^

Meteorische
^HZ

"MM ^ o a"
2 0 . 2 . « . 743-2 6 4 NO. mäszig h"')'.^' ^ ^

8 . Ab. 7454 1 4 NO. m a M " ^ " " ^ ^
^?U,4 , i . , , . 74tt 1 ^ 8 ^ N.'schwach j ^ ! ' " "'""
21. ^ . N. ?4!l 4 5-il SW. schwach, 1"

!, . M . 743-0 , - 0 ' 8 NO. schwach! "' ' >l>M'
Den 20. uormltlasss teilweise bewdlll. dan" l , " ^ M z«'

mondhelle Nacht, sehr lalt. Den 2 l . wi l lenlos " ' ^ . „ TW
nehmend. Das Taa.esmi«el der Wärme au ° .„^r de">"
2 ?'. 0-4. bezichunaMe,se um 8 1° nud W ' 1 "" ^
male. ^. . ,

Verantwortlicher Redacteur: I> ^ " ^ ^ - ! ^

5
Heute morgens halb 6 Uhr ist Herr >

Nmccnz Icmtilcr >
l.k.Kreisaericht^Präsident ^ ^ >

im «6. Lebensjahre nach kurzem ^ i d e « - ^ gott'
mit den heil, Stcrbesacramentcn, fncdlicy ^
ergeben entschlafen. , yild "'

Die Leiche des thenrcn Verblich"" Lrc,M
2.'l. October I««« um 4 Uhr nachmltt<M ^ „ , ^
Hanse Hailptplah Nr. 45 gehoben und au,
sige» ssrirdhofe beigeseht. ve ls^e" .

Die heil. Seelenmessen werden "" " „c is " " "
Tagen in der Stadtpsarr« und in der o
lirche gelesen werden. ^

R n d o l f s w e r t am 21. October I« ^
Vmma I e u n i l e r «eborne von ^ ^ ^ l e ' ' ,
(^altil,. - «dele ssriedrich « e l ' " " ^ . l " ' ^ . :
Tochter. ^ M a r i e Nertonzel ^"- ^ s, i1>̂
Schwester. - Got t f r ied »r iedr ich- , ^ » <
rnngs-Secretär und Leiter der M z a " ^ ^ c v r » " '
schüft Stein, Schwiegersohn. -^ E " " ' " " ^ >

Enlclin. ^ ^ ^ ^ ^ W ^

Danksagung. ^ ,
ssür die in unserem tiefen ^ " Z n l ^ ^ ,

thuende herzliche Anlheiluahmc a" ^ ,l„d ̂ ^
innigstgeliebten Gattin, Tochter, Sch»">
gcrin

Adelheid Schle imet^
' aeb. Schober !d<
' . F iedel ' " ' .? .M

dann für die der theure.. D a h m M ^ z a „ , ,
meten schonen Vlumenspenden " ' ^ ,,^ h ' " '
ehrende Geleite zum Grabe s p " ' ^ f ^ s .
seren tiefempfundenen. h«zl>chc" "

L a i b ach am 22, October 1 « " ^ ß l i e l ' " " " ^
Zie ssramssebeuglen M t t e ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 29. October 1888 N^ ̂  gellen 5°^°««
^. V«l> '»l'ar» Velb Ware

n . " a t ö ' A n l t h t l l . 6"/, Temescr Vanal . . . . 1U4 40 10Ü--
N ^ - .2-2.) «2'.<, ' " ° ungarisch« 1°4'5« 10° 2.

< >°° ^San . 5ua '.. . " Z . i°o «o D°n°«.Meg.^'°se °°/° 'W fl- .- '2° 75 121 2»
Min ^? . sllnltc! ,oa xo-75 14, 2'. " ° ' "nleihe i«?u. ficuer^e» 1 0 6 - io«7n
't«<«t ^l»>u«ioi« , ,«<> i7,.7^ i7H.Hs' Tlnleben d. 6<adtacmtinde w « n los. 2» '«« -

« . , 50 " 17I'75 I?22e> ^niehen b. Stabtgcmeinbc Wien
, " (Silber und Void) . , . . — ' - ^ ' —

»°/, zn ^, ^r. imien.Vnl, d.Stadtsttm, Wien ,41 ?b » 2 —!

"̂  ^"ldrenle 4», Vobencr. allg. öficrr. 4°/» Gold . I2L 2» 12« 2«
' »'°bi«ncnte/°/' ' ' - ^ ' e e ioi«c> dto. in ou , „ <>/,"/» '01 2« w i un

^ " ^ ' « N f !«nl, ^ ' o n ' ^ ' ^ ^ ^ ' "2 7N dto. iN b« „ „ 4°/, . 98 20 M70
' ^l 'a^n.«, ^ " " - ° W . V . i<« 75 ,47 25 h,<> Plamlen.Schuldvttschs,»"/« 108 — I03 bo
" ^ ' " " . 0 b l Mn l ^ . « ^ » '76 »»25 OeN.Hhp°thtl«nb»nl 10,. z'/,°/° 101- - .

lhei!)u"''ln ^ ,ün»«m ' ' ^ " 2 ü , 1 N - bto. . 4 " /« . . 100 - 100 40
^ , . L o , ? ' ° « ^ ° , w . 1»? 50 121 — bl°, .. 4°/« . . 1.,0'. ,0040

> « /o 100 sl. . 128-25 12» 50 Unz. all». Vorencltbit.Ncticngef,
^ l l>cnt l .M,z»^. i» Pest «m I , 183» verl, 5'/,«/., -> ' -

"° b!^'°" ", <iiv.,> Prioritäts-Oblilllltioneu
: / « / . . . . ,09-.0 — M r 10°,,.)
l°°"°,n,,«.», ' , .- - - - »04 - ,04-50 «tlisabüth Weftbahn 1. «mission - - — -
,̂ ° ̂ hrisch^ «Ultenlanb . ly» .-.0 — — FcrdiullNbS.Norbdah» in Vl lb» »»'«.', N» 75
5°,°^tdelU. ,- - - . . 108 60 —'— ßrnn,'I°ses»Badn - - —.-
5°°^n,<>!, H'schr - ^ :<1».«5 INS'70 Oali,!sche zkarl.eubwig.UHhn
<,°'^„>!H ' . . , , l,,<.75 ^ . . <z,n, 1««l »on si. S . 4>/,"/» . »»"70 Ib<»'2U

^nb l l f . i c l !"ve»ilchc 104. . !0« - Olsterr. Norbweftbahn . . . >«« !« >l»e »(»
^ . ^ " " "« - . . I0<'»a 10»'- Niebenblll»« — — — -

<V«Ib I ware <v«Ib Wa«

El>iat«bahn l . «mission . . 1»? 4l> i»?, — A t t i sN VllN T r a n s p o r t -

6 " ^ " ^ N ;<«.!.' A - Unternchmuuncn.
Nnn .ssali,, «ahn 98 7U 9» .1) ^ " " ^ ^ ^ '

_,, , « . Vldrecht'Vabn »0u si, S ' lb t l . — — — -
Tivcrsc Lose Alsolb.Fium^ah» 200 l l , E i l b , lk» 25184'—

sper cti icl), Kussig<Iepl, Eisci,b. wo f l . 6 M . . . - - — ' —
Llcdiliosc 100 f l , . . ,8I'75 182 20 Uo'bm, Vleit bllhn ibU sl, . . . ,»5 K0 ,«« 50
<llarh°t!o!t 4l> sl ,,» — « » ' - ^ WeNbal», 200 f l . . . . »15 75 «20 70
4"/» Donau.Dampllch. ioo si. 1,9^0 - ' — ^»schlichiadll ltist, bOO <l. « M . «80- 8»2 —
Malbücher Pliimien.Nülch »oll. Ll b0 25'2^ „ (I l i , It) » 0 f l , . »02 — zo»'—
Oscnct i'osc «« f l . . k» 7<i «6 ^b Donau » Tampfschissahll«-Ges.
Palffu-l!osc 40 sl, . . . K7'»0 « '— Oeft^ri, l»oc> sl. 2 M . . . . »8« — »-,» —
«otbcn»rcu,.öst. Ges. v lo f l IV 80 ^ ^ o Dr<>u«!öis,cBllt,'Db..Z,)«00<l.O. i?87b,7»5!»
Nudl'If-Vose ,0 sl. . 20— 2« — Dul''Vodcnbllchcr<i,.V,200fl.V. — —
ealm-Vosr 40 f l , «»>— «4>2̂  «lilabtth.Uahn 200 fl, L M . . — — — —
Et..G,.-ll0!».eosc 40 f l . . . «z 2l «b'7s> « i.'in^.Uui'wc!« 200 sl, . — — — —
Waldflein.rose 20 ss. . . . 48>- 4»-7° « Sl)b,.2,r,111,2. i8?»200fl.S. — - - — —
lvi„discharäh.i,'est 20 f l , . . « t»0 b« - ss,'rdm.ind>'!.Nc'ldl', inoo sl, «Vt. 2455 »458

^ , .« , , M»!!».Irsrf.Vahn wo sl, S i l b « — . - — - -
Vl lNl-Nct leN ^ll!Mlsche».«arcsel<3is,i!00ll.G, — - — - -

(per kl i icl). Gali,,«arl>Vudw!g»«,^i!Nfl,LVl. 20N 40 20» «i»
Nnglo^cstvi'l. Banl 200 f l . - , , » » 0 l l > 7 " <«rll,«ilösIacher<e,'!U, 20«!l.ö W. —-— —.—
Vanlvcrei», Wiener, loo f l . . »9 40 1«/'— KMcnbclg-liilclidab» I0(i f l , . — > — — . -
Vbncl.»tlnst, öft.zoosl,C,40<>/, 2Sk> 50 l«<> — ilaschau<Ob«rb, Vlsei>b,200sl, K, —-— — > -
Llb l , .«nN. s, hand,u,G,,«of l . ^ '» 7l. « ^ - Vembcrg.L^rnriritz.Iassv.llkijen.
Lredilbaul, «Ug, Ung. 2U0 f l . 307-- »<>7'!>0 bahn'Olsellschafl xou sl, 8. W. »l» — »20 —
Dcp?s:tenb>,nl, «N„. 2no f l , . , y i — >«« — Vlohd, «ft.»ung.Tries» buu f l i M . 45i — « » ^
Eecolnvle W,, V!iedcri>st, «>nfl. 51»— 5i4 — Oefierr, Nordweftb. »uo f l . S i lb . 16« >5 le« 7»
Hvprll)clelld,.öft.200fl.25»/,«i. »s>— e ' — dto. (Ut, I!) «00 f l . K i i b « . i»»-?» i»o —
käxdcrb., öst,200 f l , G.5o»/^E. z»2'7l> 2«s 25 Prass»Dur<-r itiscnb, Ibo f l . Oi lb. »»>— »3—
lü«sterr..unss. Ban! . . . 8?2 - «7« - Ntubols«Äahli 200 f l . Silber . 131-25 1»!»—
UmonbanI 200 f l 2,2 7», ,1» - SicbrnbUraer Vistnb, 2<x» s! . » . ^ _ —
Verlebrsbanl. NllH,, 140 ft. . I5i>50 Ib2 »>l< Staatseisrnbahn »00 f l . 0, w , . »4Ä 7» «4» —

Siidbllhn 200 f l . Silber , , . 105 75 10U l5
K«b !/ll>ibb,.Verb,,V.200sl.<lVl. ,54 — 154 b0
Tiainwny»^,:!,, Lvr, I?l» fl u, W. »25. bo 928 —

« Wr,. neu 200 sl. —-— — —
Iraneporl'Gejelljchaft luo f l , . — — — —
Ung.»a,iliz, Eiscnb,20U sl, kilbcr 174K0 17b,—
Ung, Nordoftbahn ü!)0 f l , k i lbn l»? — i«» —
llu«,lvcftb.(»!a>>t»»«laz)20l!ll,V. 171 75 I72.K0

Induftrie-Actleu
(per Kt l ls ) ,

Essydi und Kindbt«, <l,!en» unb
k l a h l - I n d , in Wien 100 f l , . — — —>—

Hilcndl,hn>i>,>l,'r!hg, I , 80 ll,40«/l> « I — » , , . -
..«Ibemlihl". Pcivierf, n. V , -G . »4 bo 5b bo
DionlanoVcscllfch,, öfterr,»alpint 44 »l, 44 70
l<r»g-r E'scn«Ind.« Gef, 200 f l . «7>» 25 »80 15
3al»o.2.!l!!,<iilenrl,ss, 100 f l , . 185— —-—
ivassens.« .O«N. i n l v i oo f l . . 270 — »7» —

Devisen.
Deulschc P l iyc b»s.«. »9 Nb
Vonbi'N 121 ?b I»2 20
Pari» »8 o2z 4.817,

Valuten.
Ducaten 0 7/ l 7»
!W.Fianc«.elil«le v « , »»e.
Zilbel —-— —'—
Deutsche z>!^ich«b^nln°ltn . . c>UL2> b» «u
Italienifchc hänfne««, ti00l«>lt) 4?>55 4 7 « ,
Papier.Uube! per Vti»« . . . l-»9„ l 30

^Italienische Rothe Kreuz-Lose 35
unter Garantie der königl. italienischen Regierung.

Jährlich vier Ziehungen: Am 2. November, 1. Februar, 1. Mai, 1. August.
N ä c h s t e Z i e h u n g IAA AAA Lire G o l d

***** 3. November! 1 " " • V " " HaupttrefTei-.
r> m^" Kleinster Treffer schon jetzt 30 Lire, steigend auf 45 Lire. ~̂ PQ

eberdies berechtigt jedes mit dem kleinsten Treffer gezogene Los zum Mitspiele in den folgenden
Prämien-Ziehungen.

Original - Lose g e n a u znm Tagescourse .
_Rpr7ll o»C2S">VlDlTlü aus Je 5 Lose ^ Monalsraten i *• 4 oder fl. 5
"^CZJ LLg b U l l C / l I l C / auf je 3 Lose in Monatsraten ä fl. 2 oder fl. 3
HJ. mit dem soforthjen Spielrcchtc schon zur nächsten Ziehung am 2. November d. J. (4701) 2—1

Jwhlstiita-Actiea-Sesellscliaft „ M e r c u r " Wien, ffoMe 10 n i Slrolielaasse 2.
I l l den Detailverkaus meiner Fabrikate, als:

**chskerzen, Wachswaren
vbM und Seife
^lche

Cj\am Domplatze Nr. 22 eine Niederlage eröffnet,
^Pfehj hiemil dem freundlichen Zuspruche des p. t. Publicums

(4e Paul Seemann
"^Ü^i Laibacli.

^ Nr. 3593.

»lealiin^ecutive

/^ I^^Ver ich te Seiscnb̂g

^ ! , v!n Sc>s's l̂ncheu des Jakob
vi^'l 9ohan.''"?^' als Vormundes

< Z a,f"Sn"ch,^ '̂hörigen, qc-

< - ^/'ZuvorkommendenHaus-

'""b zwar die erste auf den

7'.^''':.7"
i > ° l , ^ , 7 « b e r 1888.

'Uneben werden wird.

Die Licitationsbedmgnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Allbute ein lOproc. Vadium zn Handen
dcr Licitatwnscommission zn erlegen hat,
sowie das Schähungsprototoll nnd dcr
Glnndbuchscxtract können in der dics-
gerichtlichen Registratnr eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Seiscnberg, am
26. September 1 8 8 8 ^
^ 4 4 1 2 ^ 2 ) Nr. 21 755.

Curatorsbestellttllj,.
Ilebcr die Klage des Valentin Cirman

ldnrch Dr. Sajomc) l>c>". Eigenthums
ancrkennung an der Realität Einlagc-
Nr 22!) der Catastralgememde ^izlllarze
s A wnrde, dein verstorblllen Geklagten
^ui l f SusterZik von Vizinarje, resp. dessen
unbekannten Erben und Rechtsnachfolgern,
zur Wahrung deren Rechte Herr Dr. Ant.
Messerer Advoeat in Laibach, zum Cu-
rator »6 a..um bestellt l.nd ihm der
Klaasbescheid vom 17. September 1888.
H.M 20 077, woruach zur ordentlichen
mündlichen Verhandlung die 5agsahung
hiergerichtö auf den

9. Nove lubc r I t t t t o

anaeordnet wu>de, bchcindigt
K t. städt..del. Bezirksgericht La.bach.

am 17, September 1888.

(4A95__3) Nr. 7000.

Bekanntmachung.
Vom k. l. Bezirksgerichte Laas wird

den unbekannt wo 'befindlichen Anton,
M. r t in , Geoig uud Ursula Pirman, Jo-
hann. Äarlhclmä. Josef uild Theresia Za-
krajsek. Lueas Lkerl, Ursula nnd Maria
Kovakic uon Poniluc nnd Gertraud Sr im-
öek von Goöis und Anton Ponikoar von
Podpec, resp. deren ebenfalls unbekannten

Rechtsnachfolgern, bekannt gemacht, dass
dcr in Sachen des k. k. Steueramtes Laas
(nmn. des hohen k. k. Acrars) gegen Kooatic
Jakob von Ponikve pc:to. 34 fl. 4« kr.
s. A. diesgerichtliche Bescheid vom 9. Juni
1888, Z. 5295. dem unter einem dem-
selben aufgestellten Curator a6 uclum
Herrn Gregor Lah von Laas zugestellt
wird.

K. k. Bezirksgericht Laas, am 28sten
September 1888.

(4662-1) Freiwillige Realitäten - Versteigerung. Nr. 5693.
Vom t. k. Bezirksgerichte Egg wirb hiemit bekannt gemacht:
Es sei die freiwillige Versteigerung dcr in den Verlass des Jakob Hoeevar

von Koliiievli gehörigen lastenfreien Realitäten nach folgenden Grnppcn, als:
^. Bestandtheile der Realität Orm,dbnchs.Emlage-Nr. 31 der Catastralgemrinde

Podrecje:
1.) Wohnhaus Nr. 22 in Kolikevo sammt Mahlmühle. mehrere Wirtschaft«,

gebäude, sowie dcr zum Betriebe der Mühle bcnöthigte sun^u« in^ll-u^-
,u«, die Parc.-Nr. 275 Garten und 447. 273. 274, 277. 450. 441,
452 und 449 Wiesen zum Ausrufspreise per . . . 1 1 599 fl. 15 kr.

2.) Parc.'Nr. 408 Acker . . per . . . 130 . — ,
3.) ' 409 » . . per . . . 130 » — .
4.) » 554 , . . per . . . 100 ' — .
5.) ' 557 » . . per . . . 120 , — »

ll . Einlagc-Nl. 30 n l̂ Catastralgcmcindc Podrccje, bestehend aus den Parcrllen«
Nr. 175 Wald, 330 Acker, 331 Wiese, 377 und 391 Acker, 952, 963. 106
nnd 107 Wiesen zum Ausrufspreise per 2940 fl.

( I Einlage-Nr. 32 ad Catastralgrmeinde Podrecje, bestehend aus der
Parc.'Nr. 471 Acker, zum Ausruföprcise per 250 fl.

N. Emlagc<Nr. 24 :i<! Catastralgemeinde Kraxen, bestehend aus der
Parc.-Nr. 509 Wald, zum Ausrufspreise per 900 f l .

ll. Einlagc-Nr. 217 acl Catastralgemeinde Podrecje. bestehend aus
den Parc.-Nr. 442, 444 Acker, 443 Wiese, znm Ausrufspreise per 460 fl.,

und zwor lid l j nnd L nach den einzelnen Parccllen bewilligt und d,e Vornahme
derselben auf den

5. N o v e m b e r 1 8 8 8
uud nöthigeusalls auch auf die nachfolgenden Tage. jedesmal vormittags von 8 bis
,2 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr in Kolicevo. angcordnet worden.

Die FeilbieluugLbedinguisse. die Erundbuchsextracte und Schähungsprotololle
können Hiergerichts eingesehen werden. « , „ , . « . ., ,. . ,

Vadium 10 Procent. Ein Drittel des Kaufschillmges lst binnen vierzehn
Tagen, dcr Rest binnen zwei Monaten zu bezahlen.

K. k. Vczirlsgcncht Egg, am 10. October 1888.


